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1. Einleitung 

Genogramme sind Visualisierungen der bio-psycho-sozialen Situa-
tion der Familie und ermöglichen den KlientInnen, Verhaltensmu-
ster zu erkennen – und somit sich selbst besser kennen zu lernen. 
Dieses Buch beschreibt nicht normativ und idealtypisch wie sie er-
stellt werden ‚sollten’, sondern deskriptiv, realistisch: Wie erfahrene 
BeraterInnen und TherapeutInnen ‚tatsächlich’ mit Genogrammen 
arbeiten, was Vor- und Nachteile, Grenzen und Möglichkeiten 
(Wirkungsweisen) sind. Es handelt sich hierbei um erste empirische 
Befunde zur Arbeit mit Genogrammen. Die hier dargestellte Aus-
wertung von zwanzig qualitativen ExpertInneninterviews ist Teil 
des interdisziplinären Forschungsprojekts „InGeno“, in dem ich mit 
einem Forschungsteam meines Arbeitsbereichs Beratungsforschung 
gemeinsam mit Informatik-Professor Dr. Mario Winter, B.Sc. 
Sven Kullack und dem Team der Technischen Hochschule Köln eine 
Software (App) zur Erstellung von Genogrammen entwickele. 

Die hier vorliegende Veröffentlichung fokussiert die Auswertung 
der ExpertInneninterviews mit der grundlegenden Fragestellung, 
wie Genogramme genutzt werden.  

Neben den inhaltlichen Erkenntnissen kann sie ggf. auch bezüg-
lich des Forschungsdesigns für andere Projekte, in denen ExpertIn-
neninterviews angewendet werden, hilfreich sein. 

Wer mehr über das Projekt InGeno (zur Erstellung einer Geno-
grammsoftware) an sich erfahren möchte, sei auf unsere erste Veröf-
fentlichung hingewiesen: „Forschendes Lernen im interdisziplinär-
en Teamteaching – Eigenverantwortliches, kooperatives und pro-
blembasiertes Lernen am Beispiel der Entwicklung einer Software 
für Genogrammarbeiten“ (Rohr, Winter et al. 2015). Ziel des For-
schungs- und Lehrprojekts InGeno ist die Konzeptionierung, Reali-
sierung und Evaluierung einer Softwarelösung, welche die Tätigkeit 
im systemischen Beratungsprozess unter Einsatz von Genogrammen 
effektiver, effizienter und zufriedenstellender unterstützt als vor-
handene Softwarelösungen. InGeno vereinigt als Lehrprojekt Merk-
male des forschenden sowie des kooperativen und reflexiven Ler-
nens in einem interdisziplinären Kontext aus Beratungswissenschaft 
und Informatik. Im Sinne des Fokus „Beratung lehren“ (vgl. Rohr, 
Hummelsheim u. Höcker 2016) kann und soll unser erster Artikel 
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(Rohr, Winter et al. 2015) auch verstanden werden als Plädoyer für 
die Erprobung von „Forschendem Lernen“ in der Beratungswissen-
schaft – als eine Form von erfahrungsorientierter Theorie-Praxis-
Verknu ̈pfung (vgl. Mutter u. Rohr 2015, Artmann, Michalak u. Rohr 
2012) sowie fu ̈r die Implementierung von „Forschendem Lernen im 
interdisziplinären Teamteaching“ in Studiengänge (vgl. Rohr, Kem-
pen u. den Ouden 2009, Kempen u. Rohr 2011, Rohr u. Roth 2012). 

Eine weitere Veröffentlichung, in der dann die InGeno-App im 
Vordergrund steht und mit der die App vertrieben wird, ist für An-
fang 2018 geplant. 

Die nun folgenden Ausführungen (Kapitel 2–6) sind unter Mitar-
beit von Prof. Dr. Mario Winter und B.Sc. Sven Kullack (wiss. Mit-
arbeiter) von der Technischen Hochschule Köln sowie Clara Stein, 
Nina Geldermann, Samira Schiller, Puya Bayat, Tanja Schulz, Lara 
Himmelmann, Sabrina Dreiner, Jana Zagoruyko, Leonie Maas (alle 
Bachelor of Arts / Bachelor of Education), Anna-Lea Brück, Saskia 
Engelhardt, Maja Flemm und Robert Kamp (wiss. Mitarbeiter Uni-
versität zu Köln, Arbeitsbereich Beratungsforschung) entstanden. 
Die meisten Beteiligten des Projektteams ‚Informatik’ – und einige 
des Projektteams Beratungsforschung – sind hierbei (noch) nicht 
namentlich genannt, da ihr Fokus nicht auf der Auswertung der Ex-
pertInneninterviews lag. Sie werden in der folgenden ‚Hauptveröf-
fentlichung’ bzgl. der Software (2018) genannt werden. 

Für das hier vorgestellte Forschungsdesign (siehe viertes Kapitel) 
waren Vorarbeiten in Bezug zu einer aufwendigen Evaluation eines 
bundesweiten Online-Beratungsformates (Rohr et al. 2007) hilfreich. 
Aus diesem Grunde will ich David Vossebrecher, Denise Kempen 
und Karin Jeschke danken. Die damalige Evaluation integrierte qua-
litative und quantitative sowie summative und formative Elemente 
(vgl. Gries u. Vossebrecher 2007). Auch damals wurden 20 Expert-
Inneninterviews ausgewertet. 

Im siebten Kapitel, „Fazit und Ausblick“, werde ich kurz vorstel-
len, dass auch im InGeno-Projekt noch eine quantitative Ergänzung 
zur hier vorliegenden qualitativen Untersuchung geplant ist sowie 
ich die Erkenntnisse beider Studien – in ihrer Gemeinsamkeit bzgl. 
technikbasierter Beratung – vergleichend darstelle (7.1) und zwei 
‚neue’ Forschungsinstrumente für die Beratungswissenschaften ‚an-
reiße’ (7.2). 
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Der Aufbau dieses Buches ist – nun chronologisch – wie folgt: 
Nach dieser Einleitung wird im zweiten Kapitel der Forschungs-

gegenstand dargestellt: „Zur Genogrammarbeit in der Beratung und 
Therapie“. Das dritte Kapitel benennt den Kontext der Untersu-
chung und geht auf den „Projektverlauf“ von InGeno ein. Das vierte 
Kapitel befasst sich dann mit dem Forschungsdesign: „Planung, 
Durchführung und Auswertung des Erhebungsverfahrens“ bevor 
dann im fünften Kapitel, dem Herzstück dieser Untersuchung, die 
Ergebnisse der ExpertInneninterviews vorgestellt werden. Es heißt 
„Ergebnisse der Prä-Interviews“, da diese Interviews im Kontext des 
InGeno-Projektes vor der Entwicklung der Software durchgeführt 
wurden.  

Diese geben Auskunft über die Arbeit mit Genogrammen an sich.  
Im sechsten Kapitel werden dann auch „Ergebnisse der Post-

Interviews“ vorgestellt. Diese wurden nach einer ersten Entwick-
lungsphase durchgeführt und geben Auskunft über die Erfahrung 
mit der Alpha-Version der Software.  

Das abschließende, siebte Kapitel beinhaltet neben den bereits 
genannten Aspekten noch aktuelle Literaturempfehlungen zur „Ar-
beit mit Genogrammen“.  

 
 




